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Liebe Erdorferinnen und Erdorfer, 

im April/Mai letzten Jahres hatte ich bereits Informationen zur Starkregen-

vorsorge auf der Erdorfer Homepage und in den Rathausnachrichten veröf-

fentlicht. Nach den Starkregenereignissen im Juni 2018 hatte ich eine Stich-

probenumfrage durchgeführt, wer diese Informationen zur Kenntnis genom-

men hat. Hierbei stellte sich heraus, dass gerade mal ca 35 % der Bevölke-

rung diese Informationen gelesen hatte. Um noch mehr Bürgerinnen und 

Bürger zu erreichen, wird Anfang Februar ein Informationsflyer des Bundes-



amtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe in alle Haushalte ver-

teilt. Weitere Informationen zur Starkregenvorsorge finden Sie ab Februar 

wöchentlich in den Rathausnachrichten und auf der Erdorfer Homepage – 

www.bitburg-erdorf.de. 

Mieter sollten den Hauseigentümer über dieses Informationsangebot unter-

richten. 

Informieren sie sich. Werden Sie aktiv und nehmen Sie sich Zeit, um über 

Ihre persönlichen Vorsorgemaßnahmen nachzudenken und für den Ernstfall 

gerüstet zu sein. Der beste Schutz beginnt mit der Information. Wir wollen 

Sie hierbei unterstützen. 

Im Namen des Ortsbeirates Bitburg-Erdorf 

Werner Becker (Ortsvorsteher) 

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (1) Objektschutz  

Bei starkem Regen läuft überschüssiges Oberflächenwasser, das von Dach-

rinnen, Hof- und Straßenabläufen, sowie Entwässerungsrinnen nicht mehr 

aufgenommen werden kann, den topografischen Gegebenheiten folgend zu 

den natürlichen Tiefpunkten. Häuser, die mit dem Erdgeschoss bzw. mit 

dem Kellergeschoss auf Straßenniveau oder sogar tiefer liegen, sind hier 

besonders gefährdet. Es kann mit einfachen Mitteln verhindert werden, dass 

Oberflächenwasser in Räumlichkeiten eindringt, z.B. durch Aufkantung bzw. 

eine zusätzliche Stufe an der Kelleraußentreppe, durch Erhöhung der Licht-

schächte oder durch gartengestalterische Maßnahmen wie Geländemodel-

lierung können dafür sorgen, dass  Oberflächenwasser vom Haus weggelei-

tet wird. 

Alle Eingangsbereiche und Lichtschächte sollten 15-30 Zentimeter höher lie-

gen als die umgebende Geländeoberfläche. 

Ebenerdige Terrassentüren müssen dicht sein und zusammen mit den 

Fensterelementen dem Wasserdruck standhalten können. 

Befinden sich Lichtschächte unterhalb von Dachrinnen, decken Sie diese 

zusätzlich ab, sodass kein Schwallwasser vom Dach in den Lichtschacht 

dringen kann.  



( Quelle: Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe) 

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (2) Objektschutz  

Der Eintritt von Wasser durch Fenster und Türen ist neben dem Kanalrück-

stau die häufigste Überschwemmungsursache. Vor allem Kellerfenster oder 

Fenster unterhalb der Geländeoberkante und Kellertüren sind bei Sturzflu-

ten zweifach gefährdet. Zum einen können sie durch den Druck des Was-

sers (z.B. durch einen aufgestauten Lichtschacht oder Außenkellertreppe) 

oder durch mitgeführtes Treibgut zersplittern, zum anderen sind gerade äl-

tere Fenster/Türen oft nur mangelhaft abgedichtet und bieten dem Wasser 

daher eine leichte Einflussmöglichkeit. Um diese Probleme zu verhindern, 

empfehlen sich spezielle, druckdichte Fenster bzw. Hochwasserfenster.  

Da Kellerbereiche als erstes von Hochwasser betroffen sind, sollten hier 

keine wertvollen Möbel oder technische Geräte gelagert werden, sofern 

diese nicht schnell gesichert werden können. Wichtige oder persönliche Un-

terlagen sollten an wassersicherer Stelle aufbewahrt werden. Schalten Sie 

den Strom für die Gebäudeteile und Räume ab, die vom eindringenden Was-

ser gefährdet bzw. betroffen sind.  

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (3) Objektschutz 

Die Verschmutzung mit ausgelaufenem Heizöl, Farben, Lacken oder ande-

ren Giftstoffen ist im Falle einer Überschwemmung der kostenintensivste, 

schädlichste und der am längsten andauernde Schadensfall. 

Deswegen benötigen Heizöltanks unbedingt eine spezielle Absicherung. 

Um das sog. Aufschwimmen, also das Abreißen des Tanks von den Leitun-

gen zu verhindern, kann dieser im Notfall mit Balken gegen den Auftrieb 

abgestützt werden. Wesentlich sicherer ist allerdings eine feste Installation, 

mit welcher der Tank in der Wand verankert wird. Zu beachten ist dabei, 

dass diese Verankerungen dem Wasserdruck standhalten und die Wände 

nicht beschädigen Auch muss der Tank selbst dem Wasserdruck standhal-

ten können. Die beste Verankerung ist nutzlos, wenn der Tank vom Wasser 

beschädigt wird und das Öl austreten kann.  



Da nicht alle Behältnisse mit gefährlichen Stoffen (Farben, Lacke, Putz- oder 

Lösungsmittel) verankert oder langfristig fixiert werden können, müssen 

diese im Vorfeld eines Notfalls aus gefährdeten Räumen ausgelagert und 

an sichere Orte gebracht werden.  

( Quelle: Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe)  

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (4) 

Objektschutz - Rückstausicherung im Kanalnetz 

Der Rückstau von (Ab-)Wasser aus dem Kanalnetz ist die häufigste und für 

den Hausbesitzer sicherlich unangenehmste Schadensfolge bei Starkrege-

nereignissen. Denn das Überlaufen von Toiletten oder Bodenabläufen (Du-

sche oder Badewanne) durch Abwasser verursacht nicht nur eine Überflu-

tung der Räume und damit verbundenen Schäden an der Bausubstanz oder 

an Einrichtungen, sondern kann auch – neben dem Ekelfaktor – gesundheit-

liche Gefahren durch Bakterien und Keime mit sich bringen.  

Der Rückstau von Abwasser entsteht durch die Überlastung der Kanalisa-

tion aufgrund der großen Menge des Starkregens. Kann die Kanalisation 

normale Regenmengen problemlos mit einem leichten Anstieg des Wasser-

pegels aufnehmen, ist dies bei einem Starkregen nicht mehr möglich.  Auf-

grund der immensen Menge und Schnelligkeit der Wassermassen bei einem 

Starkregen kann die Kanalisation nie völlig rückstausichernd, also groß ge-

nug, gebaut werden, weswegen Folgeschäden durch einen Rückstau oder 

durch das Überlaufen von Kanälen nahezu unausweichlich sind. 

Es sei nochmals an die rechtliche Grundlage aller Kommunen erinnert: „Ge-

gen Rückstau aus den öffentlichen Abwasseranlagen hat sich jeder An-

schlussnehmer selbst nach den jeweils anerkannten Regeln der Technik zu 

schützen!“ Dabei gilt, dass alle Ablaufstellen für Schmutz- oder Regenwas-

ser unterhalb der sog Rückstauebene gesichert werden müssen  

Der Wasserstand bei einem Starkregen kann leicht über diese Ebene, meist 

die Straßenoberkante, steigen. Die Rückstauebene kann als die Höhe defi-

niert werden, „bis zu der das Abwasser in den öffentlichen Abwasseranlagen 

bei planmäßigen und unplanmäßigen Betriebszuständen ansteigen kann 

und darf “.  



Alles, was unter dieser Kante liegt, insbesondere Kellerräume, kann dann 

von diesem Rückstauwasser betroffen sein, wenn dieses (in erster Linie) 

über ungesicherte Hausanschlüsse eintritt. Mit dem Einbau einer Rückstau-

sicherung 

kann diesem Problem relativ einfach und effektiv begegnet werden.  We-

sentlich wichtiger ist, dass die Rückstausicherung an der richtigen Stelle an-

gebracht wird. So müssen Ablaufstellen, die unterhalb der Rückstauebene 

liegen, hinter einer Rückstausicherung an die Hausanschlussleitung ange-

schlossen werden. 

( Quelle: Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe)  

 

Für weitere Informationen stehen die Mitarbeiter der Stadtwerke Bitburg 

(Tel: 95080) gerne zur Verfügung. 

Informationsbroschüren sind auch beim Ortsvorsteher erhältlich ( Tel: 7515) 

bzw. liegen im Erdorfer Bürgerhaus aus. 

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (5) 

Objektschutz- mobile Schutzbaumaßnahmen und Barrieresysteme 

Sollten bauliche Maßnahmen am Haus oder Grundstück nicht oder nur be-

dingt möglich sein, gibt es verschiedene mobile Alternativen, die sich der 

Bürger für den Ernstfall besorgen kann. Sandsäcke, (teilmobile) Dammbal-

kensystem aus Aluminium, wasserfeste Sperrholzplatten oder Schalbretter 

sind sowohl kostengünstig als auch schnell und problemlos aufzubauen. 

Meist bestehen diese Anlagen aus transportablen Schutzelementen. Es sei 

allerdings erwähnt, dass im Falle einer Sturzflut die Zeit für den Aufbau sol-

cher Schutzmaßnahmen möglicherweise nicht ausreicht, weswegen feste 

bauliche Maßnahmen immer vorzuziehen sind.  

Auch eignen sich diese Wassersperren nur im Außenbereich zur Verhinde-

rung des Zuströmens von Wasser, nicht zum Schutz vor aufsteigendem 

Grundwasser oder Rückstau aus dem Kanal  



Zudem muss bei solchen Maßnahmen immer mit undichten Stellen oder Un-

terläufigkeiten gerechnet werden. Dammbalkensysteme müssen daher im-

mer eine Dichtung an ihrer Unterseite aufweisen. Um im Ernstfall auf Num-

mer sicher zu gehen, sollten mobile und fest installierte Maßnahmen kombi-

niert werden. So ist es ratsam, Fenster oder Türen selbst bei guter Isolation 

zusätzlich mit Sandsäcken zu schützen, um eine Durchschwemmung zu 

verhindern.  

Auch empfiehlt es sich, das Mauerwerk mit Schalbrettern oder Dammsyste-

men vor Wasser zu schützen, da feuchtes Mauerwerk immer die Gefahr von 

Langzeitschäden, wie Schimmelbildung oder Brüchigkeit, mit sich bringt. Zu 

beachten ist beim 

Aufbau solcher Schutzanlagen, dass keine Umströmung des Wassers in an-

dere Gebäude bzw Gebäudeteile (wie die Garage) erfolgt und die Dämme 

so aufgebaut werden, z B durch Anlehnung an die Hauswand, dass sie dem 

Wasserdruck standhalten. Für Garageneinfahrten oder Zugangswege kön-

nen teilmobile Dammsysteme eine gute Alternative zu baulichen Maßnah-

men sein.  

Dabei sind lediglich die Halterungen fest im Boden oder an den Grund-

stücksmauern angebracht, die Dammbalken selbst können dann bei Bedarf 

eingesetzt werden. Insbesondere für den Fall einer Sturzflut sind solche 

Systeme von Vorteil, da sie sehr schnell und einfach aufzubauen sind. 

( Quelle: Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe) 

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (6) 

Thema: weitere Schutzmaßnahmen 

Damit im Falle eines Hochwasser- oder Starkregenereignisses das Wasser 

schnell und ungehindert ablaufen kann, möchte ich an dieser Stelle auf die 

Straßenreinigungssatzung der Stadt Bitburg hinweisen. 

Die Reinigungspflicht umfasst u..a. das Freihalten von oberirdischen Vor-

richtungen auf den Straßen, die der Entwässerung oder der Brandbekämp-

fung dienen, von Unrat, Eis, Schnee oder den Wasserablauf störenden Ge-

genständen. 

Das Säubern der Fahrbahnen und Gehwege umfasst insbesondere  



 die Beseitigung von Kehricht, Schlamm, Gras, Unkraut und sonstigem 
Unrat jeder Art,  

 die Entfernung von Gegenständen, die nicht zu den Fahrbahnen und 
Gehwegen gehören,  

 die Säuberung der Straßenrinnen, Gräben und der Durchlässe.  

Kehricht, Schlamm und sonstiger Unrat sind unverzüglich nach Beendigung 

der Reinigung zu entfernen. Das Zukehren an das Nachbargrundstück oder 

das Kehren in Kanäle, Sinkkästen, Durchlässe und Rinnenläufe oder Grä-

ben ist unzulässig.  

Die Stadt Bitburg beauftragt ein externes Unternehmen zweimal im Jahr die 

Kanaleinlaufschächte/Sinkkästen zu reinigen. Unabhängig hiervon wurden 

im Rahmen des Erdorfer Dorfchecks und des Hochwasser- und Starkregen-

konzeptes die Gemeindearbeiter beauftragt alle zwei Monate bzw. nach ei-

nem Starkregen an besonders signifikanten Stellen in der Ortslage die Sink-

kästen zu kontrollieren und zu reinigen.  

Im eigenen Interesse bitte ich darum die Ausführungen der Straßenreini-

gungssatzung zu beachten.  

Des Weiteren ist eine regelmäßige Reinigung der Dachrinnen und Entwäs-

serungsrinnen vor Türen und Garagen dringend anzuraten. 

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (7) 

Thema: Elementarschadensversicherungen 

Schäden, die durch Starkregen oder Sturzfluten bedingt sind, können mas-

siv sein und ganze Existenzen bedrohen. Ein ausreichender Versicherungs-

schutz ist daher unumgänglich, und zwar unabhängig davon, ob man eine 

Immobilie besitzt oder mietet. 

Das rheinland-pfälzische Umweltministerium berichtete, dass grundsätzlich 

nur derjenige auf staatliche finanzielle Hilfe hoffen kann, der sich gegen Ele-

mentarschäden nicht versichern konnte. Die Elementarschadenversiche-

rung ist eine sinnvolle Ergänzung zu Ihrer Hausrat- und Wohngebäudever-

sicherung, denn dort sind – neben Feuer und Leitungswasser – nur die Na-

turgefahren Sturm und Hagel versichert. Es liegt in der eigenen Verantwor-

tung, sich zu informieren und zu handeln. Das Umweltministerium rät, sich 



an den Versicherer oder die Verbraucherzentrale zu wenden um festzustel-

len, ob ihr Haus und Hausrat gegen die Naturgefahren ausreichend abgesi-

chert ist oder neu versichert werden kann. 

Die „Elementarschadenkampagne“ ist eine gemeinsame Initiative des Um-

weltministeriums, des Wirtschaftsministeriums, der Versicherungswirtschaft 

und der Verbraucherzentrale und hilft, dass die finanziellen Folgen im Scha-

densfall verkraftbar bleiben.   

 

Erdorfer Starkregenvorsorge (8): 

Wie alarmiere ich richtig 

In einem Schadensfall muss die Telefonnummer 112 angerufen. Dieser Not-

ruf geht bei der Leitstelle der Berufsfeuerwehr Trier ein, die dann je nach 

Schadenslage die Feuerwehr Einsatzzentrale in Bitburg unterrichtet und von 

dort aus die Löschzüge und auch den Löschzug Erdorf alarmiert. 

Sollte sich die Situation in Erdorf so darstellen, dass mehrere Objekte be-

troffen sind, wird aus der Feuerwehr-Einsatzzentrale Bitburg nachalarmiert. 

Dazu gehören weitere Feuerwehreinheiten, THW, verschiedene Fachbera-

ter und Behörden. 

Die Meldung, dass weitere Gebäude betroffen sind, muss über den Notruf 

112 erfolgen. 

Also bitte nicht beim Erdorfer Wehrführer oder Ortsvorsteher anrufen, son-

dern immer direkt und für jedes Gebäude einen Notruf unter 112 absetzen. 

So ist gewährleistet, dass die Leitstelle und auch die Feuerwehr-Einsatz-

zentrale Bitburg umfassend informiert sind und rechtzeitig Einsatzkräfte 

nachalarmieren können. 

 

 





















































































































 






